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eın Zum anderen beleuchtet S1C das Bil-deutlich, dafs S1E wenı1gstens NCUN Auftla-

CIl erlebt haft Zu eılte ber die
bel Frauen un: bei Klerikern, diesem
dungsnıveau ıIn Spanlen Z Zeıt Teresas

Rechtfertigungslehre VO  5 Juhus ug Wa-
L  — die Arbeiten VO  3 Pollet nachzutragen. leresas Bildungsverständnis und ihre
Zu eıte Dıe Kritik VO Braunisch ellung als Tau gegenüberzustellen. In

einem weılteren chriıtt versucht die uto-Stupperich findet sich 419 IT Zu Se1-
L1n die cstaatlich-kirchliche Institution der240 ber die Rezeption des Lateran-

konzils waren die rDeıten VO.  — Minnich Inquisition In ihrem Wirken und VOTL al-
erganzen. 33 eıte 28RA: Pıco della MI1- lem In der Auseinandersetzung mıiıt den

randola 1st Italiener, nicht Franzose. S1e Marranen, MOoOTI1SCOS, dem spanischen
schreibt de la Mirandola. Seine VO. WIit- Erasmısmus un den sogenanntiene-

TalneTIl un: Alumbrados darzustellen. Da-ze| erwaähnte ede rag den Titel LeO-
HE ecımum Pont MaxX 7 CONC Lat. de Del geht InerKurze auft die „Estatutos
reformandıis moribus Oratlo. de liımpleza de sangre“, die sogenannten

DIie Verlasserin hat mıiıt Pleils und Eifer x  tatute über die Reinheit des Blutes“,
und die durch die Inquisıtion erlassenendas umfangreiche Werk VO  - Witzel STU-
Bücherindices eın Zur Veranschauli-diert und wichtige Ergebnisse vorgelegt.

Diıie Dissertation hätte e  7 WE chung dieser Maßnahmen schildert S1€E
sich stärker spezlalisiert ber exemplarisch den Zusammenstols einer

uch bietet die Arbeit reiche Anregun- Marla Cazalla un:! des bedeutenden TrZbi-
scho{s VO  g Toledo, Bartholome CGarranza,SEL S1e 1st en wichtiger Beıtrag DL WIt-

zel-Forschung. mıit der Inquisıtion. Aut dem Hintergrund
Freiburg ı.Br. Remi1g1us Baumer dieser Informationen unternimmt die

Verfasserin schließlich ıne Darstellung
der Berührung der Heiligen mıiıt der Nqul-
sS1T1073 und ihren Umgang mıit dieser nst1-
tution un der VO.  m ihr tur S1C ausgehen-Burggraf: Teresa Von V1ILA Humanıtat

un Glaubensleben, Paderborn Mun- den Bedrohungen Teil I1)
chen Wıen Zürich (Schöningh) 1996, Daran schlielßt sich die Schi  erung des
geb., 510 Y ISBN 3-506-71819-3 menschlich-interpersonalen Umgangs

der eiligen mi1t männlichen Mitarbeıitern
Burggrai versucht In ihrem TrTe. un Vorgesetzten Ausgangspunkt 1st

angelegten Werk JEa VO  - vila, Hu- für Tau Burggrai hierbel Teresas Frauen-
manıtat un Glaubensleben“ dem eser bild und ihre Haltung Affektivıtat, Rı-
die Persönlichkeit der heiligen leresa VO.  e gOr1ISMUS un Autoritäat SOWI1E ihre Weise,
V1la un dem Leitmotiv der Humanıtat Kritik üben. Methodisch verfolgt die

Autorıin ın diesem Zusammenhang dieIn möglichst vielen Schattierungen nahe-
zubringen. Dies spiegelt sich bereits Exemplifizierung ihrer Ausführungen,
Aufbau des Buches wider. ach einem indem sS1Ce 1LUFr iıne Schilderung des Ver-
kurzen Überblick uüber das Teresa-Bild ın hältnisses VO  5 leresa VO Avila ohan-

1165 VO Kreuz un: Jeronimo racianHagiographie und Forschung un! einer
knappen biographischen Vorstellung 1st vornımmt (Teil III)
Tau Burggra{i zunächst bemüht, die Ferner geht die Autorin In einem weilite-
grundlegenden Wesenszuge der eiligen CI4 Schritt auft das religlöse Umield der
herauszuarbeiten, die für ihren Charakter Heiligen e1n, beschränkt sich In diesem
unı ihr Erscheinungsbild typisch sind. Punkt ber ausschliefßlich aul das ano-
Hierzu zahlt S1E insbesondere ihre Be{iählil- IN  aD| der Myrstik. ach einer sehr allgeme!1-
gung VARNE Freundschaft, das Organisa- e  - Hinführung E: Begriff un Ver-
t10NS- und Leitungstalent der Heiligen WI1e€e ständnis der Mystik versucht SIC; zunächst
uch die Auspragung estimmter christ- die Entfaltung der Mystik innerhalb Euro-
licher Grundhaltungen WI1e Sundenbe- pas, annn insbesondere 1ın Spanlıen ST

wulßstsein, em Gehorsam, eidensbe- Geltung bringen, diesen Erschei-
reitschaft und Lebensireude Teil I) nungswelsen die spezifische Auspräagung

Im Anschlufß daran nımmt Tau Burg- einer teresianischen Mystik gegenüberzu-
grai iıne Darstellung des gesellschaftspo- stellen un die mystischen Phänomene
litischen Umi{eldes der heiligen Teresa VO  an anhand einer Aufstellung VO nter-
Dabei schränkt sS1e die Untersuchung der scheidungskriterien der Prüfung zugang-
gesellschaftlichen unkulturellen 1ıtuatl- ıch machen. Danach ist die Verlasserin
Zeinen auf das Verständnis VO. Ehe bemüht, leresa als 1E Frau der katholi-

un:! Familıe un dem FEinflußß der Huma- schen Reform zeichnen, die bestrebt
nısten und Reiormatoren und deren Re- WAaIl, die innerkirchliche Erneuerung In
SONanNz In Spanien bel Teresa VO  - Avila ihrem eigenen Weg der Innerlichkeit
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ZUS Tau Burggrai moöchte dabei die sche Grundlegung einer christlichen An-
doppelläufige dieser Relig10s1- thropologie, die miıt einem eindeutigen

Begrili VO  . humanltas, Humanıtat undtat auizeigen, die sich IUr den ı1tmen-
Menschlichkeit operlert. Daran cheintschen Im konkreten nNngagement für die

Welt öffnet und einen universalen CHha- sich die Autorin jedoch nicht storen,
rakter annımmt. Folgerichtig beleuchtet WE S1E betont, dafs S1E un Mensch-
die Autorin abschließßsend noch Teresas ichkeit TE 1Im weıteren Verlau{i das Bild
missionarischen Eifer, der miıt der ULN1ZU- Gottes verstanden wissen will, das In e1-

N Menschen ZU Ausdruck omMmreichenden Kenntnis VO  - der spanischen
Konqulista durch persönliche Kontakte Dem rad der Klarheit des Ausdrucks des
seinen Ausgang nımmt. Bildes Gottes entspreche die Heiligkeit e1l-

beschielst ihre Ausführungen miı1t e1- 1168 Menschen, dessen Heiligwerden wI1e
das Menschwerden 1n einem Prozels erHer grundlegenden Reflexion über das
schehe die rundthese der AutorinVerhältnis VO.  — Humanıtat un gelebter

Gottesbegegnung als Kriıterium der He1- S1e moöchte herausstellen „wWıe die „Huma-
ligkeit be1l Teresa und versucht auft diese nıa bel der Heiligen VO  . Avila AA Aus-
Weise den ogen den ıIn der Einleitung druck ommt  W (S 20) In Abgrenzung DBr

genüber der Erbauungsliteratur un DSYy-gemachten Ausführungen über die Hu-
manıtat 1mM Allgemeiınen schlielsen Da- chologischen und literaturwissenschafltli-
bei wird für Tau Burggra{i ihr Verständnis chen Werken moöochte sS1e die Person der
VO  ox gelebter Humanıtat ZU usgangs- eiligen nicht unrealistisch un nicht rein
pun für die Zurückweisung femiinist1- innerweltlich darstellen, ber zugleich

ihre ida als autobiographisches Zeugni1sscher Interpretationen und Vereinnah-
ernstnehmen. Erhebt amı die AutorinIMUNSCH der eiligen.

Die Lektüre des Buches hinterlaälst e1im den Anspruch VO  5 Wissenschaftlichkeit?
eser einen zwiespältigen Eindruck, denn Tau Burggraif intendiert, e1INn möglichst
s geht A4AauUus dem Werk Tau Burggralfs SE weıtes pektrum VO  - Teresas en und
einen nicht hervor, welchen Leserkreı1s Werk erfassen un:! betont ausdrück-

lich, dals sS1e sich als Selektionsprinzıp fürS1€ sich mıiıt ihren Ausführungen ichtet,
ZU anderen stellt I1la  e ber uch In ihrer das Quellenmaterial VO  w} den spezifischen
Darstellungsweise un In der systematı- Aspekten der Menschlichkeit leiten 1älßt
schen Darbietung ihrer Gedankengange EKs gehe ihr ber N1IC die Rekonstruk-
erhebliche Brüche Test. tiıon VO  } geschichtlichen Ereignissen, SOM -

ern den etzten Grund VOIN JTeresasIn ihrer Einleitung versucht die Autorin
einen christlichen Humanitätsbegriff menschlichem Handeln Teresa sSo da-
entwickeln un bemerkt dabei 1n einer her möglichst oft selbst Wort kommen.
Fulßlnote, dafß sS1e ihren Ausführungen Tau Burggraf stellt heraus, dals das Ziel

ihrer Arbeit N1IC darin bestehen soll DC*wel Auf{fsätze (Rieks, Humanıtas (Hu
schichtliche Quellen E  e e entdeckenmanıtat), 1n HW H4: 5Spaun:

Herms, Humanlıtat, 1n IRE XV, 66 1— der wissenschafiftlich erschlielßen, SOIN1-

682.) zugrunde legt Es wird ber 1mM fol- ern vielmehr darin, das unuübersehbare
genden nicht klar, die renzen der Material ZUrTr Teresa-Forschung ordnen

un deuten (5 26) Was erwa denIdentitikation Burggrais miıt den beiden
Leser Iso beli der ektiureAufsätzen liegen und s1e anfängt, ihre

eigene Position explizieren. S1ie bringt Immer dann, WE Tau Burggra{f Tere-
zunächst iıne unsystematische nelnan- selbst Wort kommen Lälst 1st die Lek-
derreihung verschiedener Begriffe VO. ture {lüssig und anschaulich, enn die Au-
umanıta Was verstehen die christlı- torın ze1g ıIn diesen Textabschnitten, dals
chen Schriftsteller, Was der neuzeitliche s1e uüber iıne sehr gute Kenntni1is der Wer-
Sprachgebrauch, das christliche ogma, ke der eiligen verfügt uch die Auswahl
die heilige Schrift, die Geistesgeschichte, der Zıtate ZULr jeweiligen Problematik 1st
heidnische tromungen welche?) eIc treffend VOTSCNOMMUNENIN und nachvoll-

ziehbar. DIies oMM) besonders klar 1mM CL-un „Humanıitat”? ach all diesen Auft-
STA Teil des Buches 71} Ausdruck, ınzählungen 1st jedoch immer noch nicht

klar, Was 18070288 sich nach Tau Burggra{f dem die Autorıin die Wesenzuge der Heili-
tfer dem Begrilt der christlichen Humanı- CIl darstellt und sichelweitestgehend
tat denken hat. Dıies mutfe uUumMso merk- au{i das Brieicorpus Stüufzt: zeig sich ber

beispielsweise uch In der Nachzeichnungwürdiger als sS1Ee bel der Vorstellung der
Themenstellung des Buches betont, der VO  e Teresas Weg der Innerlichkeit und ih-
Ausgangspunkt ihrer Arbeit se1 der christ- LCS Gottesbildes (Vgl 372-399).,
1C Begrilf VO  3 Menschlichkeit. Es fehlt Im zweıten Buchteil äandert Frau Burg-
iıne exakte philosophische und eologı1- gra{i ber die ethodıK, indem S1e 1U AD-
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wechselnd historische Darstellungen un: schungsstandes 1st un uch CK.HCTE Ver-
ihren Niederschlag 1 Werk un en öffentlichungen dieser Problematik
der Heiligen leresa VO  z Avila abwechseln NI6 herangezogen hat (Vgl Simon-
alßt €1 nehmen die historischen Aus- SsOhn: The Apostolic See and the eWs

H1istory (Studies an exts), Torontojührungen N1IC. selten einen populärwiıs-
BL CGarette, Judaismosenschafiftlichen Charakter ü Ssind

streckenwelse oberflächlich, hne WIS- pano|l la iNquisiciON, Madrid 1992 De
senschaftlichen Tiefgang und Präzision. ESs Azcona, Isabel la Catholica Estudio cr1tico
scheint, das Tau Burggra{f einen unkun- de ida reinado, Madrid 1993

Alcala, Judios, sefarditas, CONVEISOS sigen und theologisch wWI1e€e historisch
niger gebildeten Leserkreis ansprechen pulsion de 1497 SUS consecenclas. Po-
moöochte Das ließe sich zumindest AUs ih- nenclas del GCongreso International cele-
TT Vorgehenswelse schlielsen. Ich möoöchte Ta| Nueva York noviembre de
1mM folgenden ein1ge charakteristische Be1l- 1992, Valladolid 1995 u.a Ahnlich VCI-

die Autorıiın miıt ihren Ausführungenspiele herausgreifen: Im Zusammenhang
ZU. BEinfluls des Trienter Konzils auft Spa-der Neubewertung der Ehe durch die Hu-

manısten un Reiormatoren führt die AuU=- nıen un aut Teresa (Vgl SS 325
torın die Bedeutung Erasmus’ VO Kotter- 3749 ESs ıne ENAUC systematische
dam und Luthers In den Anmerkun- Darstellung, obgleich Frau Burggrai

den verschiedensten tellen ihres BuchesBCcH erfolgt annn ıne Aulflistung der Wer-
ausdrücklich aul das Tridentinum VeLI-ke der enannten Persönlichkeiten. Dabei

ware 6r wichtig, die Ausbreitung und HKr- we'lst. Hs lielßsen sich noch mehr Beispiele
scheinungsiorm des Humanısmus 1ın Spa- anführen, ber 1es INnas genügen, e1-
nıen systematisch mıit den theologischen IC  y Einblick ın die Vorgehensweise der

utoriın bekommen.un historischen Hintergründen cha-
rakterisieren. Be1l der Schilderung der Ke- Ferner 1st auffällig, dafs Frau Burggraf
SOIT1a117 dieses Gedankengutes ıIn Spanıen geradezu fahrlässiıg mı1t theologiege-
beschränkt sich Tau Burggra{i erneut au{t schichtlichen Zusammenhängen umgeht.
iıne Aufzählung verschiedenster Theolo- Um zeigen, WI1e Jleresa Freundschaften

mıt männlichen Mitarbeitern gepflegt hat,SCH; Schriftsteller und Bischöfe, wobei die
verwelist die Autorıin darauf, dafls TeresaAnmerkungen wiederum mi1t verschle-

densten bibliographischen Hinweisen HC das alte Motiv der „amiıcıtia spiritualis” miıt
werden. Zu Francısco de Vitorla be- Inhalten gefüllt habe In den An-

mMeT. sS1E lediglich, dafs miıt einer freien merkungen E3 L36. 165 -TCH IIL) erfol-
DE diesbezüglich Verweise auft mittelal-Eheauffassung hervorgetreten sel, hne
terliche utoren, WI1IE Aelred OIl Rieval1es 1ın irgendeiner Weise näher auszufüh-

LG  E der gdi textlich belegen Ahnlich un Bernhard VO  b Clairvaux. €1 VCI->-

verflährt die Verfasserin beispielsweise milst INa  — ıne theologisch fundierte Her-
uch bel der Schilderung des Bildungsni- eıtung dieser Bezuge un gewinnt den

BEindruck des Assozlatıven (Vgl S3D _In Spanlien un bel Teresa. Den Le-
SCI erwar‘ ıne Auflistung und kurze 71 mıi1t den entsprechenden nmerkun-
Vorstellung einiger „mulieres doctae“, e1- gen) Ahnlichen Charakter Lragen uch
niger Förderer der Bildung ıIn S$panlien un ihre Ausführungen den Rıtterromanen
abschließend ine Auflistung der Werke, S.107: „Im Mittelalter TEL der T1f

terliche Gedanke) sich mi1t den hohen Ele-die Teresa gelesenen INaAas —jeweils mıiıt
ausführlichen bibliographischen Verwe!l- mentfen des relig1iösen EeWwu  se1ns VOCI-

SC  e In den nmerkungen. Ebenso 1st die knüpft un O ungeZWUN$SCII mıiıt dem
Verfahrenweise der Autorin uch be1l der Mönchsideal vereint [Ritterorden] ©} und
Auseinandersetzung mıiıt der Problematik ZUr geistlich-theologischen Situation 1
mittelalterlicher un frühneuzeitlicher Mittelalter ”  egen Ende des Mittelalters

bot die Universitätstheologie bel enFrauenmystik (Vgl 318) und den 5SPa-
nischen Mystikern un Schultheologen bedeutenden Einzelgestalten, die 6S uch
des 16. Jahrhunderts (Vgl ID Be- annn noch gab insgesamt eın doch her
sonders plakatıv erscheinen mMIr Frau trıstes Bild intellektueller Zerfaserung

un geistlicher Dürftigkeit (S 35453 EsBurggra{fs Ausführungen ZUr: Problematik
der Inquisition. S1e intendiert allerdings fehlt jeder eleg für diese Behauptungen!
Jediglich einen allgemeinen Blick aut die Diese Prazısıon scheint VO  . der Autorin
Gruppen und tromungen 1mM Spanlıen des ber uch nicht intendiert se1n, w1e s1e
Goldenen Zeitalters wertien. €e1 legt cselbst Ende ihrer Ausführungen le-

Verhalten gegenüber rigoristisch-as-sS1E ihren Ausführungen ZUT Inquisition e1-
ketischen Tendenzen 1ın der SpiritualitätT1  @} LThHhK-Artikel VO  o 1960 zugrunde un:

ZeELET, dals sS1Ee nicht ın Kenntnis des FOor- un insbesondere bei den ersten Grun-
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dungen der Unbeschuhten verstehen eutigen Forschungsstand der Psycholo-
g1e, sind ber als Denkansatz dennochgibt „ e Unterschiede mogen hiler

plakatıv dargestellt und anfangs noch hilfreich. ES 1st bedauerlich, dals Tau
nıcht deutlich hervorgetreten sein Burggraf nicht näaher auft die Ausdruck{ior-

TIHCE  — der Religiosität 1ImM kirchlichen(S 231) Des weıiteren möchte die Ver-
fasserın zeigen, wWI1e siıch Teresa den reli- reich 1M Spanlen des Jahrhunderts
g10sen Problemen ihrer Zeit verhielt Da- eingeht, ber dennoch pauschalisierend
bel geht S1E In der Auseinandersetzung mi1t betont, dafß 1m S$Spanıen des Jahrhun-
den spanischen Mystikern un Schul- erts fast iraglos jede intensive oOtteser-
theologen, die VO.  - ihr fahrung miıt Verzückungen verbundenB
beleuchtet werden, VO  a der ese aUus, se1l Fur diese ese jefert sS1e keine

hinreichend wissenschaftliche Begrün-dafls die geistlichen Schriftsteller auft der
Iberischen Halbinsel mehr und mehr e1- ung! Um darzulegen WI1e€e siıch Teresa VO  q

1LIC  - psychologischen Realismus Vvertira- Avila AUS$S der persönlichen Gottesbegeg-
1en Diese ese wird bDer N1IC weiıiter NUNg heraus den Menschen und den A

schichtlichen roblemen ihres ahrhun-wissenschaftlich begründet, vielmehr ist
erforderlich hinteriragen, OD die derts zuwendet, schildert die Autorin aD-

reflektierte Anwendung der modernen schließend Teresas Berührungspunkte
mıiıt der Konquista In ihren famiharen Um-psychologischen Termin1 und der amı

bezeichneten Phanomene bezüglich hi- feld, beruch 1ın bezug auf Bekanntschafi-
storischer Ereignisse un! Quellenwerke ten miıt Theologen.

Den Leser dieses Werkes erwarte iıneüberhaupt statthait 1st Was versteht Frau
Burggraif unter einem psychologischen TrTel angelegte Studie uüber Teresa VO

Realismus? Um zeigen, dafs die teresla- Avila, die ihre gesamte Lebensumteld
nische Mystik In der europäischen Traditi- möglichst weiträumig charakterisieren

Tachte Man mMu sich allerdings Iragen,verankert 1st, geht die Autorıiın VO.  — der
ese aus, dals In leresa VO vVıla der ob das Bild, das Tau Burggraif VO  w Teresa
€e1s der Neuzeıit klar hervortrete un S1E VO  - V1la zeichnet, ihrer Persönlichkeit,

ihrer Wirksamkeit un! ihren Werken KVO Ausgangspunkt der eigenen TIaNn-
u11g aus einer psychologischen Innen- recht wird, der ob nicht durch die Per-
sicht heraus reile  lere (Vgl 330) Was spektive der „Humanıitat* VO  - vornherein
hat INa  - sich unter dem Terminus i  €e1s ıne starke EinschränkungAIr

[11E  — wird, die andere Zugange VeCI-der euzelt“ denken? Was für einen KTr-
fahrungsbegriff Frau Burggra{f hier schlielst Frau Burggrai hat mi1t beachtens-
bei Teresa VOraus? Erfolgt TE Identifika- wertem Pleiß sehr viel Materilal

mengelragen, doch 1st ihr uch die KON-t1on VO  = Erfahrung mıit Glaubenserfah-
rung? ESs fehlt hier ıne systematische Er- zeption einer Gesamtdarstellung un

Orterung und textliche Analyse dessen, der VO. ihr angegebenen leitenden Per-
Was Jleresa unte Erfahrung versteht un spektive gelungen? Bleibt nicht letztlich
WI1e der Erfahrungsbegriff VO. der persOön- die Ta offen, gerade ıIn leresas
lichen Gotteserfahrung unterschieden Humanıtat ihre Heiligkeit In Erscheinung
der gepräagt 1st FEınen wesentlichen Be- treten sSo Eınen olchen Eindruck könn-

LE 1119a  — gewinnen, da die einzelnen Teilereich der Gotteserfahrung Jeresas, auft den
des Werkes oft wı1ıe eın unverbundenesrekurriert wird, nehmen die Visionen der

Heiligen e1In, die In der Forschung iImmer Nebeneinander VOoO  = perspektivischen
nla Z.U unterschiedlichsten Interpreta- Neuansetzen erscheinen, hne dals der

STOTE aden  4 deutlich hervortriı jel-tionsansatzen Aus diesem Grund
1st uch verständlich, dafls die Autorin mehr wirken die umfassenden bibliogra-
darum bemüht 1St, diejen1ıgen Ansatze phischen Angaben streckenweise TMU-

dend un vermitteln her den Eindruckvorzustellen, die 1n den Visiıonen patholo-
gische Erscheinungen der Psyche VCI- einer umfassenden narratıven Bibliogra-
mutfen me1linten. Dieses Unterfangen VOo  . phie Freilich ist ıne solche Vorgehens-

weise der Autorıin für Leser sehr hilfreich,Tau Burggraf 1st sicherlich lobenswerrt,
die mıt der Person und der zeitgenÖssI1-insoweılt INall diesen Ansatzen NIspre-

chende geistliche Unterscheidungskrite- schen Problematik und Lebenswelt nicht
rien A Prüfung der Echtheit VO  - Vis10- vertira sind, sich ber selbständig weıliter

intormıeren möchten. Das Werk Frau1E  - gegenüberstellt, deutlich
chen, dafls diese Erfahrungsebene über die Burggra{s 1st daher für einen Leserkreıis,
rein empirisch mıt psychologischer Me- der einen ersten umfassenden BEindruck
thode erfaßbaren Phänomene HINaUs- VO der heilgen Teresa VON Avila gew1n-

TAC  - möchte, sehr empfehlengeht Leider entsprechen die VO  j ihr VOI-

geiragenen Positionen nicht mehr dem München Pıa Sonmdermann


